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Paul Kiß initiierte am 10. November 1918 
den Greizer Arbeiterrat, der gemeinsam mit 
dem Soldatenrat am Tag des Waffenstill-
stands von Compiègne die Macht in Reuß 
älterer Linie übernahm.

1919 war er maßgeblich an der Gründung 
einer Volkshochschule in Greiz beteiligt.

Kiß kam ab 1933 mehrmals in Haft und  
wurde 1935 durch das Oberlandesgericht 
Jena zu 15 Monaten Gefängnis wegen „Vor-
bereitung zum Hochverrat“ (illegale Partei-
arbeit) verurteilt.

Seit 1951 ist eine Straße in Greiz nach Paul 
Kiß benannt.
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Geboren 30.10.1871 in Meerane
Gestorben 27.01.1947 in Greiz

Konfession Evangelisch-lutherisch (ausgetreten)

Ausbildung Handweber

Tätigkeiten 1894   Mitglied des Textilarbeiterverbands in Greiz
 1896 – 1933 Geschäftsführer des Greizer SPD-Organs   
     „Reußische Volkszeitung“ 
 1914    Vorstandsmitglied der Ortskrankenkasse   
     und des Gewerkschaftskartells in Greiz
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Partei Vor 1896 SPD / 1917 USPD / 1922 SPD

Wahlkreis 1920 Reuß

Tätigkeiten 1914 – 1921 Landtag von Reuß älterer Linie
 1919 – 1920 Volksrat von Thüringen 
 1920 – 1921  Landtag von Thüringen (I. WP)

Ämter 1918 – 1919 Mitglied der Landesregierung 
     von Reuß älterer Linie
 1919 – 1922 Staatsrat von Reuß


